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ehrwürdigen Tordan von Sachsen eröff- SCIS, daß die 1Wiederbelebung der Hei-
net wurde. Dieser Deutsche, der das ligenfeste mit der Erneuerung des deut-
organisatorische Werk des hl Dominıi- schen Volkstums ENSEC zusammenhängt,
kus vollendete, hat als Mensch und Ge- spricht ıne ernste Aufgabe der Volks-
ehrter wıe auf die Studenten des I erzieher und der katholischen Literatur
Jahrhunderts überhaupt, uch aut den ‚us, Allenthalben zeigt die Püege der
jungen Albert iın ua einen begei- Hagiographie 1m Zusammenhang mıiıt
sternden Einfluß ausgeübt. der liıturgischen Bewegung, wıe sehr in

gebildeten Kreisen dieses Bedürtinis eIND-Koch
tunden wird. Es gilt ber auch, dem

Friıedrich Ozanam, der B e- schlichten Volke 1n und Land,
gründer des Vinzenzvereıns. Arbeitern, Bauern un! Handwerkern
Kın Leben der Liebe. Von ]  l S  C 1 i C helfen, daß sS1e  A den christlichen Geist der
Auer. Dritte, nNEeEUu bearb und TWwEel- nen un ihren Kindern die
Trie Auflage 80 (266 5.) Freiburg Segensquellen bewahren, die aQus der
1033, Carıtasverlag. Kart. M 4_—. lebendigen Verbundenheit mit der Hei-

Deshalb beschränktIm Maı 1833 gründete Friedrich Oza- lıgenwelt fließen.
Nanl, damals noch Student 1n Paris, mit sich Hay aut der volkstümlichsten
t*ünt Freunden die erste Vinzenzkontfe- Gestalten, meist uSs dem christlichen

Altertum und dem frühen Mıttelalter,( 0 / 1845 erstand üUunchen dıie erstie
Zweiggründung in Deutschland. Von Apostel un: artyrer des römischen
den 470 Millionen Franken, die bis ZUmM Kaiserreichs, Einsijedler un!: Glaubens-
Weltkrieg durch dieses Liebeswerk auf- boten Deutschlands, Jungfrauen, die ihr

Jlut tür Christus vergossen der 1gebrac worden sınd , entfallen auf
Deutschland u  ber 37 Millionen. In —_ Dienste der Nächstenliebe dahıngingen.

Vaterland zahlt der Vinzenzvereıin Bevorzugt iınd Nothel{fer in Krankheiten
un andern Drangsalen, Wetterheilige793 Konferenzen mıit 750 tätigen Mit-

gliedern, die 1930 insgesamt 172 und Viehheıilige, Bauernheilige, Winzer-
Reichsmark ZUTX Linderung deutscher Not heilıge und Soldatenheilige. Die Dar-
ausgegeben haben. Eıne Lebensbeschrei- stellung verbindet mıit geschichtlicher

"Ireue Uun! Eınführung in die sbung zanams ist deshalb 1 Jubiläums-
jahr sehr Zu begrüßen. Man hofft auch, gebräuche ıne 9 volkstümlıche
die emühungen ZUT Einleitung sSeines Sprache. Koch
Seligsprechungsprozesses ın diesem Jahr

Dıe deutsche Heiligenlegendemit Erfiolg gekrönt Zu sehen. Der Ver-
VO Martın VO Cochem bisfasser bietet uns iıne drıtte, N€

gearbeıtete un erweıterte Auflage Auer Alban Stolz Von Dr. Anselm
beschäftigt sich miıt Ozanam NUr unter Schmitt. SI (VI U, 6 FKrei-

burg 1. Br. 1032, Herder. Kart Mdem Gesichtspunkte des Apostolates der
Liebe und 1 besondern des 1inzenz- Die Heiligenlegende, schon 1 Mittel-
vereins. Der Gelehrte und Schriftsteller, er mıiıt Liebe gepüiegt un volkstüm-
der als Profifessor der mittelalterlichen lıch, erreichte nach dem Rückschlag des
Liıteratur 1ın Paris dem deutschen Wesen Reformationszeitalters in Deutschland
ehr nahestand un ıch VOT seiner Ver- durch den Kapuziner Martin vVo Cochem
lobung durch ıne Reise an den Rheın wiıeder einen Höhepunkt. Schmitt 1äß6t
für das katholische Deutschland un: uUuns dieses Volksschriftstellers lıterari-
dessen Überlieferungen begeisterte, wıird schen Einfluß durch die verschiedenen

Wandlungen der eutschen Geistes-IL neber_1bgi berücksichtigt.
Koch geschichte verfiolgen. Das Wesen —

gleich relig1öser un: dichterischer Hei-
Volkstümliche Heıilıgentage ligengeschichte wurde immer wieder,

Von Wıilhelm Hay 80 (320 auch VO  $ Protestanten wıe  n erder,
mi1t vielen Bildern VvVo Luise o£f.) Goethe und Kosegarten, noch mehr ber

GebTrier 1032, Paulinusdruckereı. VO  } Br Schlegel, C1 Brentano un
4.20 Jos Görres erkannt. Bei den zahlreichen

Die Überzeugung des als Schriftsteller Versuchen ZUTLF Neubelebung schwebten
des Paulinusblattes bgkannten Vertas- die Heiligenbilder jenes überall gelesenen
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rominen Käpuiäem ‚als Muster or. konkreté Füllung aus dem Staatszweck,
an Stolz und Martin Vo  > Cochem den Grundsätzen des Naturrechts und
begegnen iıch 1ın den gleichen Grund- Christentums (Ablehnung der Staats-
satzen und Zielen, wiıe  «x auch 1n der Be- allmacht, Ehrfurcht VOor dem Gewissen
nüutzung der Quellen, hauptsächlich der des einzelnen, Vorliebe für die Irımen
Bollandisten. un! Schwachen, Schutz den Miß«

brauch der Autorität und der FKreıiheitSchmitt ine mehr als gewöhn-
lıche Kenntnis UNSSCICI Literatur OTaus. 1 erbsündlı:ch gesunkenen Menschen).
Um mehr tallt auf, daß er schreibt, Alles dies g1ibt dem Katholiken HFınger-
Martin VO  e Cochem habe „Acta Sanc- zeige auch für die konkrete Gestaltung
orum der Bollandisten (auch den Hen- un Weiterbildung der Staatsverfassung.
scheni1us und Papebrochius)“ benützt, Überdies ist  4 wohl beachten, Mon-
als ob nıcht gerade diese beiden die archie, Aristokratie und Demokrati: nıe

in reiner FForm verwirklicht werden,ersten Hauptmitarbeiter den „Acta
Sanctorum:“ DBEWESCH waären. Auftffallend dern unter dem Zwang der Verhältnisse
gering ist neben andern Verfassern VOoO Mischungen mit den andern Regierungs-
Heiligenlegenden oge berücksich- arten eingehen. das Schwergewicht

198858  j nach dieser oder jener Seıte Ver-tıgt, dessen Werk (1764) 117 Jahre 1925
diıe hundertste Auflage erlebte lagert werden soll, das kann 1 g-.

Koch gebenen all sehr bedeutsam seın, ist
aber, wenn das Gemeinwohl gewahrt

+hik wird » für die ©  © r 1ı ine schwer
entscheidende oder uch „müßige“Verfassungsreformund katho- Frageısches Gewissen. Eine Besıin-

nung aut die Prinzipien der O0- Der Anhang der Schritt bietet einiée
Nutzanwendungen auf das gegenwärtigeiıschen Sozial- un: Staatsphilosophie. deutsche Verfassungsproblem. Die Vor-Von rof Dr. obert Linhardt.

(40 München 1933; Pfeiffer. Kart schläge zeichnen sıch durch Besonnen-
heıt und Mäßigung ausS, doch wıird }  3
bei manchen den Zweifel anmerken dür-

Die kleine Schrift hat jedenfalls den
Vorzug, selbständigem Nachdenken fen, ob S1e wirklich -  IS dem „Prinzip“

un nıcht US der „Situation“ abgeleitetA stammen un Z.U selbständigem Nach- ind. Linhardt 1äßt seine Schrift aus-denken anzuregen. Ihr Hauptinhalt ist
der Nachweis eines überzeiıtlıch O0=- klingen iın dem atz: „An der reinen
lischen Verfassungsideals, das L4  ber das Demokratie wird Deutschland

An der Diktatur wiıird erstarren.‘“Prinziıp des Gemeinwohls hinaus noch
iıne Reijhe VOo  } andern bestimmten all- Sehr beachtenswert iınd die einleiten-
gemeingültigen Wesenszügen, Struktur- den Ausführungen, daß die deutschen
lınıen, Mindestforderungen umfaßt, nam- Katholiken ın der Verfassungsreform
lıch zugleich das monarchische, arısto- ıch nıcht mit der der ausgleichen-
kratische un demokratische Prinzip ın den „politischen Mitte‘“ zufrieden geben
jeder konkreten Veriassung nach Mög- dürfen, sondern selbst mıit einem eigenen,
lichkeit ZU:  s Geltung bringt. Diese Aut- zugkräftigen Programm hervortreten
fassung nenn: der Vertasser die „UNVEI- sollen; denn wer ıch das Gesetz des
kürzte‘‘ Ikatholische Verfassungsidee, Handelns VO  3 andern vorschreiben 1äßt,
während die „verkürzte‘“ iıch mıit dem
Gemeinwohl als Pflichtziel begnüge un:

wird leicht VO den Ereignissen üDer-
holt der überrannt (vgl diese Zeit-

die konkrete Gestaltung der Verfassung schrift LIO [19261 419)völlıg der geschichtlichen, zeitbedingten
Entwicklung überlasse. Indes scheinen Pribilla
INır  : die beiden Auffassungen aum - Geschichtesentlich verschieden zZu sein, woftfern
das „Gemeinwohl“ nıcht als eın  — blasses, Kloster Oberzell. Gründung und
formales Grundprinzip betrachtet. Der Entwicklung der Kongregation der

ıch abstrakte Begriff des Gemein- Dienerinnen der heilıgen Kındheit Jesu
wohls erhält 1 Katholizısmu: seine als Beitrag Geschichte der Caritas.


